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\us dem Tagebuch desR Rechtsanwa 


Es ist zwei Uhr nachis! Irene schläft friedh 

und lächelnd. Mir ist, als wäre meine gelie) 

Frau mir erst heute so recht geschenkt worden, 

Ich fühle mich unendlich glücklih, denn der 

heutige Tag hat mein ganzes Leben verwandelt. 

Nur die Gewohnheit von Jahren ist es, die mich au di 

zwingt, die Ereignisse kurz so zu schildern, wie sie verlar 

Der Tag fing an, wie jeder andere Arbeitstag seit Jahrer 
Telefon, Termine, Konferenzen, 
so angefüllt mit Berufskram, dak 
dabei darbte und daß ich oft verga 
Hause eine junge Frau sehnsüdlig 
Mein alter Klient, der Geheimrat 
sprach bei mir vor, besorgt und 
durch die Krankheit seiner Frau, die 
Nervensanatorium weilt. Die sch 
gante Alice - und nun so krank. 
der Grund sein? Sollte der ı 
ebenso wie ich den Fehler gema 
seine Frau zuviel allein zu lasse 
das ist nun vorbei, meine Ir 
Zukunft alles mil mir 


t Am Nachmiltag stellte mein aiter Neumann, die treue 
j Seele, fest, daß ich den Abend frei war, ein Ereignis, 
Ich teilte 


das seit Wochen nicht vorgekommen war. 


if es Irene ielefonisch mit nach ihrem Reitklub, und sie 
2 war enizüct. Wir wollten einmal nett zusammen 
u ausgehen. In die Oper, schlug Irene vor, da ist das 


Gastspiel des berühmten Tenors Kleemann in „Rigo- 
‘ letto“. Irene konnte eine Loge besorgen durch die Ver- 
cd mittlung eines Bekannten von der Reitbahn, des 
) Herrn MacNorris. Ich habe diesen eleganten Tagedieb 

nie recht leiden mögen, aber ih war ja meiner 
Irene so sicher, daß ich sie 
ruhig in der Gesellschaft 
dieses Mannes ließ, dessen 
Name übrigens auch im Zu- 
sammenhang mit Frau Alice 
Rüdiger genannt wurde. 
Zu Hause traf’ich 
Irene shon im 
Abendkleid und 
in Feststimmung, 


und dann fuhren wir zwei, endlich einmal allein mit uns selbst, in die Oper 


Die 
Logenplötze waren sehr gut, in der Nebenloge saß MacNorris. — Die herrliche Musik 
und neben mir meine Irene endlih war ich einmal ruhig, entspannt und glücklich 
Aber es sollte nicht sein. Mitten in der Vorstellung öffnete sich die Logentür 


Neumann trat aufgeregt ein. Ich möchte sofort zum Geheimrai Rüdiger kommen, «es 
sei ganz dringend. Was sollte ih tun — ih mußte einfach gehen und konnte Irenes 
flehentlihen Bitten nicht nachgeben. Ich mußte hart bleiben. Irene blieb allein zurück, 
der Abend’ war ihr verdorben. — In der Wohnung des Geheimrats fand ich einen ge- 
brochenen Mann. Seine Frau war heimlich aus dem Sanatorium verschwunden, und 
alles. mußte versucht werden, um sie wieder aufzufinden. Der Geheimrat hatle aus 
Briefen seiner Frau festgestellt, daß sie seit Jahren unerlaubte Beziehungen zu MacNorris 
gehabt hat. Auch ein Schlüssel zur Wohnung dieses Herrn fand sich in Alices 
Schreibtisch. — ich rief zur.ächst einmal die Wohnung des Herrn telefonisch an. Mac- 
Norris antwortefe auch. aber plötzlich brach seine Stimme jäh ab — ich hatte deuflich 
BE gehört. Ich muß sofort hin, sagte ich zum 'Geheimrat, der fa sungslos 
zuhörie. Ih nahm den Schlüssel und fuhr rasch in die Prinzenstraße. Niemand 
kam, als ich klingelfe. Da öffnete ich selbst die Tür mit dem Schlüssel. Die Wohnung 
erschien zunächst verlassen. Als ich aber Licht machte, sah ich zu meinem Schrecken 


” MacNorris tot am Boden liegen, ‚den Telefonhörer noch in der Hand. Er war er- 
L} er : worden. Ich benadrictigte sofort telefonish die Polizei und wartete. 


Al. es drauben klingelte, begab ich mich in die Diele. Piötzlich erstarrte mein Blick! Vor 
dem Spiegel lag die Puderdose meiner Frau, mein ‘Geschenk. 
\ —. ra as 4 


Ich war wie betäubt und 


eckte instinktiv die Dose in meine Brusttasche und 
Polizeikommissar, der gleich 

Ich merkie, dab ich ihm 
plich entlieb er mich dodh. 
Irene saß noch in ihrer 
, verstört, daß ich keine 
Sollte meine 


rschwieg auch dem 
srauf eintrat, meinen Fund 
srdächlig vorkam, aber schlie 
h fuhr zur Oper zurück 

oge h war innerlich se 
Wie war das nur möglich? 
furchibare Tal begangen 


Pflicht, der Polizei meinen 
kaum, was auf der Bühne 


Torte fand. 
rene, meine liebe Frau, die 
wben? War es nicht meine 
und mitzuteilen? Ich hörte 
tor sich ging. „O wie so irügerisch sind Weiberherzen!” 
sang der Herzog Hatte er recht? Bin ich auch be- 
hien der Polizeikom- 


rogen und geläuscht ’ Da ers 
m mich beiseite. Alles 


missar in unserer Loge und nah 


hatte sich aufgeklärt. Alice Rüdiger war aus dem 
sich in MacNorris Woh- 


je von der Oper erst 


Sanatorium enifloh und halte 
nung versteckt. Dieser war mit Ireı 
in eine Bar gegangen, dann hatte er ihr ein 
ollte mich bei Rüdiger ab- 


Wissen in seine Wohnung 


Telefon* 


gespräch vorgeschwindelt, sie 


holen, und hatte sie ohne it 
gebracht. Ehe er ihr Gewalt antun konnte, traf ihn Alices 


Kugel, die dann rasch enifloh und sich der Polizei stellte 


Irene hatte unbemerkt die Wohnung verlassen, als ih” 


die Tür geöffnet hatte. — Ein Blick in Irenes Augen, und 


Ih gab ihr die Puderdose zurück 


A 


ich glaubte ihr 
sie sank mir 
sm auchzend . vor 
Glück in dieArme 
Die Stunde der 
Versuchung warin 
ihr Leben getreien, 
aber sie war Sie- 
gerin geblieben. 
Wie soll ich ihr 
danken? 


